
5. D u r c h die V e r l a u t b a r u n g der 4. V e r o r d n u n g große T e i l e des deutschen Handelsgesetzbuches so-

z u r E i n f ü h r u n g handelsrechtlicher Vorschri f ten (Ge- w i e der deutschen Vorschr i f ten über das Handels -

setzbl. f. d. L a n d Österreich 20/39) s m ( i weitere register in der O s t m a r k in K r a f t getreten. 

Die gewerbliche Wirtschaft im 1 

Der Zuwachs an industriellen Kapazitäten durch 
die Rückkehr des Saargebiets, der Ostmark_]und 
des Sudetengaues 

D r e i m a l seit der Machtübernahme hat das 

Deutsche Reich einen Gebietszuwachs erhalten: 

1935 durch die R ü c k g l i e d e r u n g des Saargebiets , 

A n f a n g 1938 durch die R ü c k k e h r Österreichs und 

im H e r b s t 1938 durch die E i n g l i e d e r u n g der 

sudetendeutschen Bez irke . D a s S c h w e r g e w i c h t 

dieser V o r g ä n g e l iegt auf völkischem und pol i t i 

schem Gebiet. Gleichwohl sind sie auch wirtschaf t 

lich von Bedeutung. D a es sich in allen drei Fä l len 

um mehr oder weniger industriell ausgerichtete 

Wirtschaf tsgebiete handelt, hat sich insbesondere 

der Produkt ionsapparat der Industrie vergrößert . 

Fre i l i ch bietet es statistisch gesehen sehr große 

Schwier igkei ten, diesen V o r g a n g zahlenmäßig im 

einzelnen darzustel len. D i e letzten gewerbl ichen 

Betr iebszählungen fanden in Österreich und der 

T s c h e c h o - S l o w a k e i im Jahre 1930 stat t ; die Erhe

bungen im Saargebiet waren 1927 und 1935 . D i e 

Zählungen im Deutschen Reich schließlich haben 

1925 und 1933 stattgefunden. Ganz abgesehen 

davon, daß alle diese Erhebungen längere Zei t zu

rückliegen, den gegenwärt igen Stand der D i n g e 

also nur mit E i n s c h r ä n k u n g wiedergeben, macht es 

die Verschiedenheit der Erhebungszei tpunkte dar

über hinaus sehr schwierig , e inigermaßen vergle ich

bare Daten z u gewinnen. M i t den folgenden 

schätzungsweisen Berechnungen w i r d der V e r s u c h 

gemacht, wenigstens zu V o r s t e l l u n g e n in der 

Größenordnung zu gelangen. 

Gesamtüberblick 

In runden Zahlen waren 1930 in Industr ie und 

H a n d w e r k t ä t i g : 

im A l t r e i c h 11,300.000 Menschen 1 ) 

im Saargebiet •. . . . 170.000 „ 2 ) 

in Österreich . . . . 907.000 „ 3 ) 

in den sudetendeutschen 

Gebieten 793.000 „ 4 ) 

*) Entnommen den Schriften des Instituts für Kon
junkturforschung Berlin, Wochenbericht 11. Jahrgang 
Nr. 50 vom 14. Dezember 1938. 

*) Berechnet auf Grund der gewerblichen Betriebs
zählungen von 1925 und 1933 und der Industriebericht
erstattung des Statistischen Reichsamtes; Arbeiter, Ange
stellte und Selbständige. 

ltreich und in Großdeutschland*) 

D u r c h den Z u w a c h s an Gebiet hat sich die 

„ K a p a z i t ä t " der gewerbl ichen Wirtschaf t , gemessen 

an den Arbei tsp lätzen, also um rund 1*9 Mil l ionen 

P l ä t z e oder u m rund 17 v. H . vergrößert . 

U m eine V o r s t e l l u n g v o n dem Gewicht dieser 

Zahlen zu geben, geht man z w e c k m ä ß i g von dem 

Bruttoprodukt ionswert der gewerbl ichen Erzeu

g u n g aus. I m Al tre ich haben Industrie und H a n d 

w e r k nach den Berechnungen des Instituts für K o n 

junkturforschung im Jahre 1930 W a r e n im W e r t e 

von rund 72 Mi l l iarden Reichsmark erzeugt . D e r 

B r u t t o w e r t der gewerbl ichen Produkt ion im S a a r 

gebiet, in Österreich und in den sudetendeutschen 

Bez irken muß etwa 10 Mil l iarden Reichsmark, also 

knapp zwei deutsche Monatsproduktionen, betragen 

haben. N a c h der Struktur der einzelnen Gebiete zu 

urteilen, dürfte der A n t e i l der Nettoprodukt ion am 

Bruttoprodukt ionswert 1930 im Saargebiet eher 

höher gewesen sein als im Al tre ich (starkes Ü b e r 

wiegen des B e r g b a u s im S a a r g e b i e t ! ) ; in Österreich 

und in den sudetendeutschen Gebieten werden die 

Relat ionen ähnlich w i e im Reich gelegen haben. 

D e r Brut toprodukt ionswert je K o p f hat w a h r 

scheinlich im Saargebiet und in den Sudeten

gebieten e twas niedriger gelegen als im Al t re ich , in 

Österreich dagegen w a r er — wegen der großen B e 

deutung der N a h r u n g s - und Genußmittel industrie — 

eher etwas höher. D i e Wertschöpfung je K o p f der 

Beschäft igten schließlich w a r w o h l 1930 in allen 

drei Gebieten insgesamt etwas niedriger als im 

Reich. Diese Relat ionen geben freil ich nur den al l

gemeinen Durchschnit t an. E s ist k lar , daß bei ein

zelnen Industr iezweigen der Z u w a c h s bedeutungs-

. los, bei anderen aber von außerordentl icher W i c h 

t igkeit ist. D i e s tritt bei einer Strukturunter

suchung der einzelnen neu hinzugekommenen W i r t 

schaftsgebiete k lar zutage. 

Die gewerbliche Struktur der einzelnen Bezirke 

Saargebiet 

D a s Saargebiet stellt ein ausgesprochenes P r o 

duktionszentrum der Schwerindustr ie dar. Stein

kohlenbergbau und Großeisenindustrie sind die 

2 ) Geschätzt nach der Betriebszählung von 1927, einer 
Beschäftigtenstatistik von Ende 1929 und der allgemeinen 
Beschäftigungsstatistik. 

3 ) Gewerbliche Betriebszählung. 
*) Angaben des Statistischen Reichsamts. 
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beiden T r ä g e r , auf denen die W i r t s c h a f t des 

ganzen B e z i r k s ruht. N a c h der Betr iebszählung 

von 1927 entfielen auf diese beiden Z w e i g e rund 

60 v. H . der Beschäft igten. • D e r A n t e i l der „ V e r 

b r a u c h s g ü t e r g e w e r b e " hat 1927 im ganzen besten

falls 10 b is 15 v. H . b e t r a g e n ; dabei ist noch zu 

bedenken, daß 1927 die V e r b r a u c h s g ü t e r e r z e u g u n g 

begünst igt w a r . D e r V o r r a n g der Produkt ions

güter herstellenden W e r k e bedingt auch eine ver

hä l tn ismäßig starke Zusammenbal lung der E r z e u 

g u n g in Großbetrieben. 1927 beschäft igten drei Be

triebe im B e r g b a u zusammen fast 76.000 M e n 

schen, 31 Betriebe der Gruppe Eisen- und Metal l 

g e w i n n u n g 38.000 Menschen; die durchschnittl iche 

Zahl der Beschäft igten je Betrieb im ganzen Ge

werbe des Saargebiets stellte sich 1927 auf 16-4 P e r 

sonen. (Dabei muß bemerkt werden, daß im V e r 

gleichsjahr 1930 die K o n z e n t r a t i o n auf die G r o ß 

betriebe eher noch stärker war.) D i e beiden 

H a u p t g e w e r b e z w e i g e waren verhä l tn ismäßig eng 

mit den A u s l a n d s m ä r k t e n verflochten. 1930 g ingen 

von der Steinkohlenförderung des Saargebiets 

50 v. H . nach Frankre ich und dem übrigen A u s 

l a n d 1 ) , bei K o k s betrug diese E x p o r t q u o t e 7 1 v. H. , 

bei Gießerei-Roheisen und G u ß w a r e n 53 v. H . , bei 

W a l z w e r k s e r z e u g n i s s e n 59 v. H . Selbst wenn man 

annehmen wollte, daß die übrigen Industr iezweige 

überhaupt nichts export ierten, käme m a n so auf eine 

Gesamtexportquote von mindestens einem Drit te l . 

Österreich 

Verg l i chen mit der Industr iewirtschaft des 

Saargebiets , weist das österreichische G e w e r b e vor 

allem folgende Unterschiede auf : 

1. D i e gewerbl iche W i r t s c h a f t ist hier auf eine 

größere Zahl von Z w e i g e n verte i l t ; der K o h l e n b e r g 

bau ist unbedeutend; zu einer gut entwickelten P r o 

duktionsgüterindustrie tritt ein breiter Sektor von 

V e r b r a u c h s g ü t e r erzeugenden Betrieben. Gemessen 

an der Zahl der Beschäftigten, arbeiteten 1930 rund 

56 v. H . aller gewerbl ich T ä t i g e n in den V e r 

brauchsgüterindustr ien und -handwerken. . • 

2. D i e antei lmäßig größere Bedeutung der 

Verbrauchsgüter industr ie bedingt eine durchschnitt

lich ger ingere Betr iebsgröße als im S a a r g e b i e t ; 

hinzu k o m m t , daß auch in der eigentlichen Schwer

industrie die Zahl der Beschäft igten je Betrieb 

kleiner ist als im Saarland. I m gesamten öster

reichischen Gewerbe kamen 1930 auf jeden Betrieb 

durchschnittl ich 5-3 Personen. 

-•) Der Absatz nach Deutschland wird hier als Binnen
absatz gezählt. 
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Die Industrie Österreichs 

(1930) 

Zahl Motoren Insgesamt be
Gewerbegruppe der Be leistung schält. Person. Gewerbegruppe 

triebe PS v. H. Zahl v. H. 

Bergbau, Salinen, Torfgr. 1 1 2 -89.214 7-39 20.967 2'3 
Industrie der Steine, 

Erden, Ton, Glas . . . 3.417 63.292 5-24 44.392 4-9 
Baugewerbe 13.322 29.639 2'45 123.233 13-6 

Elektrizitätswerke, son
stige Kraftanl., Wasser-

1.008 37.291 3'<>9 8.071 0-9 

Eisen- und Metallind. . . 24.476 367.555 30-44 184.257 20-3 

Industrie der Holz- und 
Schnitzwaren, Tapezier
gewerbe 29.259 121 .975 10*10 89.585 9-9 

Leder, Häute, Tierpräp. 3.617 13.372 1-11 13-981 i ' 5 Leder, Häute, Tierpräp. 
4-237 88.880 7-36 7 7 . 1 2 1 8-5 

Bekleidungs-, Putzwaren-
4-237 7-36 

64.271 9.644 o-8o I53.436 16-9 

Papiererzeugung, . -ver-
1.202 128.876 10-67 30.852 3 '4 

Graphische Industrie . . 3-30° 14.008 I-I6 24.102 2-7 

Chemische, Linoleum-, 
3-30° 14.008 24.102 

Gummiindustrie . . . . I.428 65-925 5-46 27.346 3-0 

Nahrungs- und Genuß-
I.428 65-925 

21 .360 177.899 14-73 109.592 12*1 

Industrie und Handwerk 
Gesamtsumme . . . I7I.OO9 1,207.570 100-00 906.935 100-00 

Ähnl ich w i e im Saargebiet ist frei l ich die A u s 

landsabhängigkei t der gewerbl ichen W i r t s c h a f t auch 

in Österreich' sehr hoch gewesen. Rohe Schätzun

gen rechnen für 1931 mit einer E x p o r t q u o t e von 

45 v . H . (Dabei ist die A u s f u h r nach Deutschland 

als A u s l a n d s a b s a t z eingesetzt w o r d e n ; nach A b z u g 

dieser E x p o r t e w ü r d e der A n t e i l der A u s f u h r an 

der E r z e u g u n g aber immer noch 35 bis 40 v. H . be

tragen.) 

Sudetendeutschland 

D i e sudetendeutsche Industrie schließlich ist, 

vergl ichen mit dem Saargebiet und mit Österreich, 

noch stärker auf die E r z e u g u n g von V e r b r a u c h s 

gütern eingestellt . N a c h vorsicht igen Schätzungen, 

die freil ich nur von einer verhäl tn ismäßig rohen 

Gl iederung ausgehen können, müssen in den S u 

detengebieten 1930 rund 60 v . H . aller Beschäftigten 

in den Verbrauchsgüter industr ien und -handwerken 

t ä t i g gewesen sein; die Schwerindustr ie tritt dem

gegenüber an Bedeutung stark zurück. A l s durch

schnittliche Betr iebsgröße ergibt sich rechnerisch, 

daß je Betr ieb rund 6*4 Menschen beschäftigt 

wurden. O b diese, für 1930 geltende Zahl den V e r 

hältnissen vol l gerecht wird , muß freil ich dahin

gestellt b le iben; insbesondere ist nicht klar, w i e w e i t 

die zahlreichen Heimarbeitsbetr iebe als „ G e w e r b e 

betr iebe" gezählt worden sind. Anderse i ts ist frei

lich zu beachten, daß die P r o d u k t i o n in den Su

detengebieten arbeitsintensiver als ' in Österreich 

w a r ; je Beschäft igten standen .hier 1930 rund 

1*15 P S zur V e r f ü g u n g , gegen 1-33 P S in Öster

reich. D i e je Betrieb größere Beschäft igtenzahl in 

den Sudetengebieten könnte also auch damit erklärt 

werden, daß zur F e r t i g u n g der P r o d u k t e hier mehr 

A r b e i t s k r a f t -und weniger Maschinenleistung einge-



Die Industrie der sudetendeutschen Gebiete 

(1930) 

Zahl Leistung Insgesamt 
Gewerbegruppe der Be der Motoren Beschäftigte Gewerbegruppe 

triebe PS v. H. Zahl v. H. 

220 137-098 iS'oo 4 5 . 4 " 5-7 
Steine und Erden . . . . 

t 
etwa 6 0 — etwa 

70.000 8 
6.772 29.949 3-28 41 .304 5 '2 

Eisen- und Stahlerzeugung 24 36.146 3 - 9 5 6.819 0-9 

Gewinnung sonstiger Me-
50 22.927 2-51 3.324 0-4 

Erzeugung von Waren aus 
3.324 

Eisen, Stahl und sonsti-: 
11 .404 26.025 2-85 48.286 6-i 

Erzeugung von Maschinen, 
Apparaten und Trans-

945 22.657 2-48 26.485 3'3 
Elektrotechn. Industrie « 

26.485 

und Feinmechanik . . „ 1.813 6.769 0-74 10.582 1-3 
Papierindustrie 1.097 75.442 8-25 19-659 2-5 
Chemische Industrie . . 494 36.508 3-99 13 .106 I - 7 
Textilindustrie, gesamt . 

davon 
21 .018 236.365 25-86 207.400 2Ö-2 Textilindustrie, gesamt . 

davon 
4-059 109.938 66.671 

450 46.355 32.605 
246 13-155 20.068 

Flachs, Leinen J) . . . 1.121 22.493 18.418 

44 8.271 6.217 

Erzeugung von Wirk- u. 
Strickwaren aus 

3.169 5.566 18.795 
804 674 3 .817 
303 1.062 3-734 

1.806 6.826 0-75 6-434 o-8 
13-999 65.381 7-15 48.973 6-2 

Nahrungs-, Genuß mittel-
13-999 65.381 48.973 

und Getränkeindustrie . 18.120 107.548 1 1 7 6 67.407 8-5 
Bekleidungs- und Schuh-

107.548 1 1 7 6 67.407 

3I-9I5 8.281 0-91 73.338 9'3 
7-253 0-79 83.638 IO-I 

Wasserwerke 267 3-258 0-36 8 1 2 o-oi 
42 696 0-08 870 o-ol 

Elektrizitätswerke . . . . 564 . 16.345 1-79 5.081 0-6 . 16.345 1-79 

etwa etwa 
2.000 o -3 

Musikinstrumente ; . . . etwa etwa 
5—6.000 0-7 

Industrie un'd Handwerk 
Gesamtsumme . . . . 124.390 914 .188 100-00 792.742 ioo-o 

]) Spinnereien, Zwirnereien, Webereien. 

setzt werden als in Österreich. W i e das G e w e r b e 

des Saai-gebiets und Österreichs, w a r auch die 

Sudetenindustrie sehr stark auf E x p o r t eingestellt . 

Genaue A n g a b e n liegen nicht vor, da die A u s f u h r 

der Sudetengebiete nicht getrennt von der gesamten 

tschecho-sloAvakischen A u s f u h r ausgewiesen wird . 

A n g a b e n für einzelne Industr iezweige lassen aber 

erkennen, daß die E x p o r t q u o t e der Sudetengebiete 

wesentl ich höher gewesen sein m u ß als die der 

tschecho-slowakischen V o l k s w i r t s c h a f t im g a n z e n ; 

ein S a t z v o n 50 bis 60 v. H . dürfte vermutl ich das 

R i c h t i g e t r e f f e n 1 ) . 

Zusammenfassung 

Im ganzen führen die vorstehenden kurzen 

Überbl icke zu folgenden E r g e b n i s s e n : 

1. Saargebiet , Österreich und die sudeten

deutschen Gebiete zusammengenommen brachten 

überwiegend Verprauchsgüter herstellende Betr iebe 

z u m R e i c h ; rund 1*04 Mil l ionen Menschen w a r e n 

1930 in solchen W e r k e n beschäftigt , die V e r b r a u c h s 

güter produzierten. D a die entsprechende Zahl für 

*) Dabei läßt sich die Ausfuhr nach Deutschland 
nicht ausgliedern. 

das Al t re ich im gleichen Jahr e t w a 5-5 bis 6-o M i l 

lionen Beschäft igte betragen hat, ergibt sich für den 

Verbrauchsgütersektor eine S t e i g e r u n g in der A n 

zahl der A r b e i t s p l ä t z e um etwa 17 v. H . Bei den 

Produkt ionsgütern ist der A n t e i l entsprechend ge

ringer (etwa 15 v . H . ) . 

2. D i e technische L e i s t u n g s k r a f t der österreichi

schen und sudetendeutschen Betr iebe dürfte im 

ganzen etwas ger inger gewesen sein, als es dem 

Stand im A l t r e i c h entspricht. D i e s geht besonders 

deutlich aus der Zahl der je Beschäft igten zur V e r 

f ü g u n g stehenden P S hervor, die im A l t r e i c h selbst 

1925 schon höher l a g als 1930 in Österreich oder den 

sudetendeutschen Bez irken. S ie b e t r u g : 

im A l t r e i c h (1925) 1-44 P S 

in Österreich (1930) 1*30 P S 

in Sudetendeutschland (1930) . 1*15 P S 

je Beschäft igten. 

3. D i e E x p o r t a b h ä n g i g k e i t in den neu hinzu

gekommenen Gebieten (Saargebiet , Österreich und 

Sudetendeutschland zusammen) w a r 1930 mit e twa 

46 v. H . wesentl ich höher als z u r gleichen Zeit im 

Al tre ich (26 v. H . ) . D e r Z u w a c h s an „ E x p o r t 

k a p a z i t ä t e n " ist für die deutsche W i r t s c h a f t daher 

sehr beträcht l ich; an den Arbei tsp lätzen gemessen, 

beträgt er (1930) zwischen 25 und 30 v . I i . 

* 
Diese Gegenüberstel lungen zeigen bereits, in 

welcher R i c h t u n g die Wirtschaf tspol i t ik die E i n 

g l i e d e r u n g Österreichs und besonders der Sudeten

gebiete vorantreiben w i r d : Neben der A n g l e i c h u n g 

in der Produkt ionstechnik besteht die A u f g a b e vor 

al lem darin, einen T e i l der neu hinzugekommenen 

K a p a z i t ä t e n so umzubi lden, daß sie an den Stellen 

des Wirtschaf tsapparates eingesetzt werden können, 

die g e g e n w ä r t i g am stärksten unter K a p a z i t ä t s 

mangel leiden. Diese U m s c h i c h t u n g stellt einen 

schwier igen und langwier igen P r o z e ß d a r ; im E n d 

ergebnis dient sie aber dazu, die wirtschaft l iche 

K r a f t der neuen Gebiete zu v e r g r ö ß e r n ; auch die 

gewerbl iche W i r t s c h a f t Großdeutschlands w i r d aus 

ihr letzten E n d e s erheblich gestärkt hervorgehen. 

Einzelne Industriezweige 

Schon oben wurde darauf hingewiesen, daß die 

einzelnen G e w e r b e z w e i g e einen sehr verschieden 

starken Z u z u g aus den im Saarland, in Österreich 

und den Sudetengebieten gelegenen Betrieben er

halten. I m folgenden sind einige Beispiele zusam

mengestellt , bei denen der Z u w a c h s wei t g r ö ß e r ist, 

als dem Durchschnit t entspricht. 
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Textilien 

N a c h vorsicht igen Schätzungen hat die T e x t i l 

industrie des Al tre ichs im Jahre 1930 rund 1,040.000 

Menschen beschäftigt . I m gleichen Jahr wurden ge

z ä h l t : 

in der sudetendeutschen T e x t i l i n d u s t r i e 207.000 

,, ,, österreichischen „ 77.000 

„ „ saarländischen „ 1-2.000 

D e r Z u w a c h s an Arbei tsp lätzen hätte demnach, 

gemessen an den Verhäl tnissen des Jahres 1930, 

rund 27-5 v. I i . betragen. I m einzelnen haben die 

Sudetengebiete v o r allem eine größere Baumwol l - , 

W o l l - und Leinenindustr ie gebracht ; bei Österreich 

steht neben der B a u m w o l l - und Wol l industr ie die 

W i r k e r e i und Strickerei im V o r d e r g r u n d . 

Zur Gliederung der österreichischen und sudeten
deutschen Textilindustrie im Jahre 1930 

Gliederung 
Österreich Sudeten

deutschland Gliederung 
in 1000 in v. H. in 1000 in v. H. 

Gesamtzahl der Beschäftigten . . . 77-1 100 207-4 100 

davon: 
Baumwollspinnerei und -weberei 20-1 26*1 66-7 32*2 

Wollspinnerei und -weberei . . . 7-9 10*2 32*6 IS '7 

Wirk- und Strickwarenindustrie . 16-7 21*7 26-3 12*7 

Bekleidung 

A u f dem Gebiet des Bekle idungsgewerbes (ein

schließlich Schuhen) kommen zu den rund 1,180.000 

Menschen, die 1930 im Al tre ich beschäft igt waren, 

rund 235.000 Beschäft igte hinzu. Dabei ist der Zu

wachs aus Österreich e twa doppelt so groß w i e der 

aus den Sudetengebieten. 

Beschäftigte im Bekleidungsgewerbe 
1930 

Gebiet Zahl 

1,180.000 
7—10.000 

153.000 
73.000 

20 v. H. 

Glas 

Sehr stark ist auch der Z u w a c h s auf dem Gebiet 

der Glasindustr ie . V o r al lem die sudetendeutschen 

Betr iebe beschäftigen eine bedeutende Zahl von 

A r b e i t e r n ; die A n l a g e n in Österreich und im Saar

gebiet treten demgegenüber an Bedeutung zurück. 

Beschäftigte in der Glasindustrie 
1930 

Gebiet Zahl 

90—100.000 
2—3.000 

5.600 
41.000 

D a s S c h w e r g e w i c h t der sudetendeutschen E r 

z e u g u n g l iegt bei H o h l - und geschlif fenem Glas, bei 

Schleifereien und Raff inerien; hier w i r k t sich die 

K a p a z i t ä t s v e r g r ö ß e r u n g , an der Zahl der Beschäf

t igten gemessen, noch stärker aus als im Durch

schnitt der gesamten Glasindustrie. 

Zeitschriftenumschau 

Das Ordnungsprinzip der gewerblichen Wirtschaft 

In einem A u f s a t z in „ D i e deutsche V o l k s w i r t 
schaf t" 1938, N r . 36, setzt sich Staatssekretär 
Rudolf Brinkmann mit den F r a g e n : „ M a r k t p o l i t i k 
und O r g a n i s a t i o n " auseinander. D e r Nat ionalsoz ia
lismus lehne jeden starren D o k t r i n a r i s m u s in der 
Wirtschaf tspol i t ik ab. Dieser Grundsatz gelte auch 
für die W e t t b e w e r b s o r d n u n g und die O r g a n i s a t i o n s 
formen, die v o m Staat zur L e n k u n g der Wir tschaf t 
e ingeführt werden. W e g e n der V i e l f ä l t i g k e i t in den 
Funkt ionen der Betriebe, den E r z e u g n i s s e n , den 
Herste l lungsweisen, der Zusammensetzung und der 
Qual i tät selbst g le ichart iger E r z e u g n i s s e sei für 
die gewerbl iche W i r t s c h a f t eine V e r t i k a l o r d n u n g 
u n z w e c k m ä ß i g . A l s P r i n z i p der Gl iederung gelte 
vielmehr die Zusammenfassung untereinander ähn
licher T ä t i g k e i t e n , w i e sie sich in der g e g e n w ä r t i 
gen fachlichen Gl iederung der Organisat ionen her
angebildet habe. 

D e r Hauptvorte i l der vert ikalen Gl iederung, 
daß innerhalb eines Verbandes der A u s g l e i c h wider
streitender Gruppeninteressen erfolgen könne, sei 
ersetzt durch die Zusammenarbeit zwischen den ver

schiedenen Gruppen. Überdies sei das ehrliche Zu
sammenwirken nicht an Organisat ionen gebunden, 
sondern ein Ausf luß der H a l t u n g , die der Nat ional 
sozial ismus v o n seinen führenden Männern in der 
W i r t s c h a f t fordere und die einseit ig gruppenorien
tierte A n s c h a u u n g e n überwinde. 

E s gebe z w a r industrielle Erzeugnisse , bei 
denen eine weitgehende Ähnl ichkei t mit landwirt
schaftlichen Massengütern auch zu einer Ähnl ichkeit 
in ihrer marktpolit ischen Behandlung geführt habe, 
z, B. K o h l e , Zement, künstl iche Düngemitte l . D i e 
gebundene W i r t s c h a f t sei hier w e g e n der Einheit l ich
keit der Erzeugnisse , des ziemlich feststehenden Be
darfes und eines unkomplizierten Verte i lungsappa
rates ohne unwirtschaft l ich großen A u f w a n d durch
führbar und sinnvoll , wei l sie hier die unternehme
rische L e i s t u n g auf Schaf fung möglichst günst iger 
Produkt ionsbedingungen konzentriere. U n z w e c k 
m ä ß i g seien aber derartige Bindungen überall dort, 
w o es sich um W a r e n handle, die nach Qual i täten, 
Sorten, T y p e n und anderen M e r k m a l e n nicht ein
heitl ich festzulegen seien. H i e r w ü r d e n markt
regelnde Bindungen zu einem ungeheuren A u f w a n d , 


